
heiße	Fett	 in	den	Mund	und	machte	 sogar	die
Erinnerung	 an	 die	 Mutter	 vergessen,	 wie	 sie
seine	 heimlich	 zwischen	 den	 Hemden
gebunkerten	Kekse	entdeckt	hatte.
Seine	 Semmel	 in	 der	 Hand	 und	 ein	 paar

ordentliche	 Krümel	 im	 Moustache	 wanderte
Gryszinski	 tiefer	 in	 die	 kleine	 Stadt	 aus
Bretterbuden.	Die	festen	Stände	sahen	aus	wie
hölzerne	 Miniaturhäuser,	 Schilder	 mit	 den
jeweiligen	Namen	der	Händler	schwebten	über
den	 Giebeldächlein.	 Um	 dieses	 beschauliche
Dorf	herum	hatten	weitere	Händler	ihre	freien
Stände	aufgebaut,	manche	breiteten	ihre	Waren
auf	 Tischen	 aus,	 andere	 saßen	 einfach	 auf
kleinen	 Schemeln,	 umringt	 von	 bauchigen
Körben.	Weiße	Sonnenschirme	leuchteten	über
den	 offenen	 Verkaufsstellen.	 Jeder	 Stand	 war
ein	 eigener	 Stadtteil	 mit	 ganz
unterschiedlichen	 Protagonisten:	 Gryszinski
sah	 die	 Rübenfrau,	 die	 das	 Wurzelgemüse	 in



allen	Farben	verkaufte	und	ihre	Ware	als	buntes
Ornament	 ausgebreitet	 hatte.	 Daneben	 ein
Meer	 aus	 Salatköpfen,	 zwischen	 denen	 kaum
das	 verhutzelte	 Gesicht	 des	 Männleins,	 dem
der	 Stand	 gehörte,	 auszumachen	 war.	 Überall
brummte,	 summte	 und	 wuselte	 es,	 und
allmählich	 füllten	 die	 Gattinnen	 und
Haushälterinnen	 die	 Gänge	 zwischen	 den
Buden,	 jede	mit	 einem	großen	Korb	am	Arm,
eine	Liste	fürs	Mittagessen	im	Kopf.	All	das	–
die	 bunten	 Waren,	 die	 Bauern	 in	 ihren	 so
selbstbewusst	 getragenen	 Trachten,	 die
wohlhabenden	 Müßiggänger,	 denen	 ein
Beutelchen	 mit	 ein	 paar	 erstandenen	 Äpfeln
unterm	Arm	baumelte	–	bewegte	sich	zu	einem
Takt,	in	dem	zu	Gryszinskis	eigenem	Erstaunen
auch	 sein	 preußisches	 Herz	 schlug.	 Trotzdem
beschleunigte	er	seinen	Schritt,	die	Pflicht	rief
nun	doch.
Rechter	 Hand	 tauchte	 die	 Maximilians-



Getreide-Halle	 auf,	 die	 Schranne,	 in	 den
1850ern	 war	 sie	 als	 technische	 Sensation
gefeiert	 worden.	 Heutzutage	 erweckten	 die
Glas-Eisen-Konstruktionen,	lichte	Kathedralen
der	 Moderne,	 natürlich	 nicht	 mehr	 dasselbe
ungläubige	 Staunen	 wie	 damals,	 zumal	 der
Glaspalast	 am	 Botanischen	 Garten	 noch
imposanter	 war.	 Dort	 hatte	 es	 vor	 gut	 zehn
Jahren	tatsächlich	einen	künstlichen	Wasserfall
gegeben,	 der	 mit	 einer	 elektrischen	 Pumpe
betrieben	wurde;	eine	Naturgewalt,	geschaffen
von	menschlicher	Hand	in	einer	Industriehalle!
Die	 Elektrizität	 durchdrang	 zunehmend	 die
gesamte	 Stadt	 in	 ihrer	 ganzen	 gemütlichen
Volkstümlichkeit,	 ließ	 die	 Festzelte	 und
Wirtshäuser	 strahlen	 und	 würde	 mit	 ihren
Oberleitungen	 für	 die	 Straßenbahn	 bald	 den
blauen	bayerischen	Himmel	zerschneiden,	auch
wenn	 der	 Prinzregent	 diese	 Verschandelung
noch	lange	nicht	für	die	nähere	Umgebung	der



Residenz	 zuließ.	 Gryszinski	 war	 kein
Zukunftsverweigerer,	 wohl	 aber	 ein
gemütliches	 Temperament.	 Er	 mochte	 die
dicken	Männer	 auf	 dem	Markt,	 die	 schon	 am
Morgen	mit	einem	irrwitzigen	Pinsel	auf	dem
Kopf	 an	 einem	 Bierfass	 lehnten,	 ihr	 Helles
tranken	 und	 jeden	 Tag	 auf	 dieselbe	 Weise
behäbig	 schwiegen.	 So,	 sinnierte	 Gryszinski,
durfte	 der	 Fortschritt	 in	 seiner	 ganzen	Wucht
kommen,	 während	 man	 sich	 schweigend	 am
Rand	eines	Fasses	festhielt.	Er	schüttelte	seine
ungewohnt	 philosophischen	 Gedanken	 zum
Fortschritt	 ab.	 Er	musste	 nun	wirklich	 seinen
Dienst	antreten.	Noch	glaubte	er,	es	würde	ein
ruhiger	Tag	werden.	Wie	man	sich	irren	kann.

Kurz	 bevor	 er	 das	 Gebäude	 der
Polizeidirektion	 in	 der	 Schrammerstraße
betrat,	 fragte	 er	 sich	 wie	 jeden	 Morgen	 seit
nunmehr	 einem	 knappen	 Jahr,	 ob	 er	 heute



endlich	 die	 Chance	 bekommen	 würde,	 sein
Können	 zu	 beweisen.	 Gryszinski	 war	 auf
verschlungenen	Wegen	 hierhergelangt:	 Er,	 als
junger	 Jurist	 mit	 einigen	 Ambitionen	 und
außerdem	 Reserveoffizier	 der	 preußischen
Armee,	hatte	eine	Weile	bei	Hans	Groß	in	Graz
hospitiert,	 jenem	 bekannten	 Vorsitzenden	 am
Grazer	 Appellationsgericht,	 der	 seit	 dem
letzten	 Jahr	 einen	 eigenen	 Lehrstuhl	 für
Kriminalistik	 forderte.	 Man	 kam	 in	 der
Aufklärung	von	Verbrechen	immer	mehr	davon
ab,	 nur	 auf	 Zeugenaussagen	 und	 mehr	 oder
weniger	 freiwillig	 abgelegte	 Geständnisse	 zu
bauen,	 sondern	 ersann	 Wege,	 die	 Spuren	 am
Schauplatz	des	Verbrechens	auszuwerten.	Groß,
so	konnte	man	sagen,	war	der	erste	Kriminalist,
ein	 Meister	 darin,	 einem	 Tatort	 seine	 dunkle
Geschichte	 zu	 entringen.	 Genau	 das	 hatte	 er
auch	 Gryszinski	 beigebracht	 –	 und	 seinen
Schüler	als	große	Hoffnung	in	der	noch	jungen


